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Text N A M E

Schriftsteller: „Titel“, übersetzt
von Name, Verlag, Seiten, Euro
Weiterleben nach dem Verschwinden
Dorfporträt. Ein Mädchen verschwindet. Jon McGregor, der mit
„Speicher 13“ für den Booker Prize nominiert war, hat daraus keinen
Thriller gemacht, der sich bloß um die Lösung eines Falles dreht.
Vielmehr liest sich sein Buch als außergewöhnliches Porträt einer
Dorfgemeinschaft, die nach dem Ausnahmezustand weitermachen
muss. Unaufgeregt erzählt er über den Zeitraum vieler Jahre davon,
wie Normalität zurückkehrt. Man muss sich darauf einlassen, denn
zu viel literarisches Personal erschwert den Überblick. Aber noch
selten war Alltag so fesselnd. Langsam, aber nicht langatmig. P H U

John McGregor: „Speicher 13“, übersetzt von Caroline Burger, Liebeskind Verlag, 352 Seiten, 22,70 Euro
Mord aus Rücksicht
Schräger Krimi. Bärbel Böttcher ist 54 Jahre alt, Tierpräparatorin, zu ihrer
Erleichterung früh verwaist, Hundehalterin – und einer der seltsamsten
Vögel in der derzeitigen Krimi-Landschaft. Als Bärbel eine Leiche findet, ruft
sie entgegen all ihrer Instinkte die Polizei. Ab dann steht ihr Leben Kopf.
„Frauen, die Bärbel heißen“ ist der erste Roman der Drehbuchautorin Marie
Reiners, Schöpferin der Krimiserie „Mord mit Aussicht“. Das Buch ist voll
skurriler (Frauen-)Figuren, sehr witzig geschrieben, mit überraschenden
Wendungen. Einige Fragen bleiben allerdings offen, der Schluss schwächelt
etwas – was hoffen lässt, dass eine Fortsetzung geplant ist. DO

Marie Reiners: „Frauen, die Bärbel heißen“, Scherz Verlag, 368 Seiten, 17,50 Euro
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Musiktitel
Fang Fang. Tralala und so weiter N A M E
Den Song der Woche küren allwöchentlich
Thomas Kramar („Die Presse“) und Christoph
Sepin (Radio FM4). Zu hören ist er am Sonntag

zwischen 19 Uhr und 21 Uhr auf FM4. Weitere Infos auf
www.diepresse.com/songderwoche und fm4.ORF.at.
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Celeste Ng
»Kleine Feuer überall«

Übersetzt von
Brigitte Jakobeit
dtv Verlag
384 Seiten
22,70 Euro
Zündeln bis zum Flächenbrand
Wer nicht ins Bild der guten Gesellschaft passt, hat kein Recht auf einen Platz: Celeste Ng demontiert
in »Kleine Feuer überall« die vermeintlich heile Welt einer Kleinstadt. ! V O N A N T O N I A B A R B O R I C
E s ist eine Familie wie aus dem
Bilderbuch: der Vater Anwalt,
die Mutter Reporterin bei der
Lokalzeitung, vier gesunde

Kinder, ein Haus in Shaker Heights
(einem 1912 auf dem Reißbrett entwor-
fenen noblen Vorort von Cleveland,
Ohio), keine finanziellen Sorgen, rei-
nes Wohlergehen.

Wäre da nicht die jüngste Tochter,
Isabelle – genannt Izzy –, die das per-
fekte Image der Bilderbuchfamilie an-
kratzt. Wie so häufig der Narr in der Li-
teratur, der außerhalb der Gesellschaft
stehend als Einziger und ohne Angst
vor Konsequenzen die Wahrheit spre-
chen darf, tanzt hier Izzy aus der ge-
ordneten Reihe. Die amerikanische
Autorin Celeste Ng lässt Izzy in ihrem
Roman „Kleine Feuer überall“ die
heuchlerische Scheinwelt der Familie
Richardson bloßlegen und die wah-
ren Verhältnisse hervorkehren. Elena
Richardson, die in ihrem Leben „alles
richtig gemacht“ hat, muss jedes Mal
seufzen, wenn sie von ihrer Jüngsten
spricht; das Mädchen kann es ihr um-
gekehrt auch nie recht machen.

Einen deutlichen Kontrast zur Bil-
derbuchfamilie Richardson bilden Mia
und Pearl Warren, ein Mutter-Tochter-
Gespann, das ein Dasein am Rand der
sogenannten guten Gesellschaft führt.
Mia ist Künstlerin und verdient ihren
Lebensunterhalt mit Gelegenheitsjobs;
seit jeher sind Umzüge an der Tages-
ordnung: So sind die beiden bereits
quer durch Amerika gereist, bevor sie
in Ohio landeten – als Mieterinnen von
Mrs. Richardsons kleiner Wohnung, et-
was abseits der Einfamilienhäuser mit
perfektem Vorgarten und Doppelga-
rage für die Autos.

Mia wird für ein paar Extradollars
Haushälterin bei den Richardsons.
Pearl freundet sich mit den vier Kin-
dern an, Izzy – wohl wenig überra-
schend – fühlt sich zu Mia hingezogen,
die so ganz anders als ihre Mutter ist.

Skandal im Nobelbezirk. Unter der
Oberfläche der schönen Scheinwelt
von Shaker Heights brodelt es aber
nicht nur wegen Izzy gehörig. Ein neu-
geborenes asiatisches Mädchen wird in
einer kalten Nacht vor einer Feuerwa-
che gefunden – ein Skandal sonderglei-
chen in dieser Gegend. Die leibliche
Mutter, eine Chinesin, die noch nicht
lang in Amerika lebt, wird sofort all-
seits verurteilt – als entsetzlicher
Mensch, als böse Rabenmutter. Jeder
spricht fortan von ihr fortan als der
Frau, „die ihr Baby im Stich gelassen
hat“ – niemand der wohlhabenden
Leuten will ihre Beweggründe, die Um-
stände verstehen.

Als das Baby von einem gut situier-
ten Ehepaar in Shaker Heights, das
schon lange einen Kinderwunsch hegt,
adoptiert werden soll, verlangt die leib-
liche Mutter ihr Kind jedoch zurück. Es
kommt zu einem hässlichen Gerichts-
verfahren. Anwalt der Adoptivfamilie
ist William Richardson; Mia Warren
steht Bebe Chow, der leiblichen Mut-
ter, bei. Der Prozess, der Skandal be-
schäftigen die ganze Stadt. Nach dem
Richterspruch soll das Baby, das be-
reits geraume Zeit bei der Adoptivfami-
lie verbracht hat, dort bleiben – dem
Kind böten sich bessere Lebensbedin-
gungen.

Schließlich kulminiert die Ge-
schichte fast zeitgleich auf dreifache
Weise: Das Haus der Richardsons geht
in Flammen auf, das Baby ist aus dem
Haus der McCulloughs verschwunden,
und auch Izzy ist plötzlich unauffind-
bar. Dass Mia und Pearl die Wohnung
geräumt und die Stadt verlassen ha-
ben, ist nur Nebensache. So bleibt un-
klar, ob die Fotokreationen, die Mia für
jedes Familienmitglied der Richard-
sons zurückgelassen hat, auch von ih-
nen verstanden werden.

Zurück bleibt Bestürzung. Die Närrin
und Künstlerin, die Außenstehende
und scharfe Beobachterin sind weg.
Zurück bleiben offene Fragen, bestürz-
te Menschen – und die Gewissheit,
dass niemals alles so ist, wie es zu sein
scheint: Jeder hat seine Geheimnisse.

Celeste Ng seziert auf großartige,
zugleich leise Art das Leben von Men-
schen im vermeintlichen Vorstadtidyll:
jenen Menschen, die ihre Nachbarn
stets mit einem Lächeln auf den Lip-
pen grüßen, niemals aber hinter die
Fassade ihrer Nobelvilla und Gemüts-
lage blicken lassen. Ein starkes Buch,
überzeugend. "
Celeste Ng („Ing“), geboren 1980 in Pittsburgh, Pennsylvania, aufgewachsen in Shaker Heights, Ohio. " Kevin Day
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